
Recherchen in der Biosuppen-
Firma  –  Krimi  „Neben  der
Spur“ von Ella Theiss
geschrieben von Britta Langhoff | 26. August 2012

Die Fabrikantenfamilie Hepp bereitet sich auf
die Feier eines ganz besonderen Geburtstages
vor. Der Seniorchef wird sagenhafte hundert
Jahre  alt.  Karo  Rosenkranz,  freiberufliche
Journalistin, hat in der Redaktion die Niete
gezogen und soll über den Geburtstagsempfang
berichten. Widerwillig macht sie sich auf den

Weg zur Firma, doch plötzlich wird es spannend.

In  der  Produktionshalle  explodieren  ganz  unfeierlich  zwei
Sprengsätze.  Zu  Schaden  kommt  niemand,  die  herumfliegenden
Kadaver  gehören  tiefgekühlten  Hähnchen.  Karo  wittert
Morgenluft  und  eine  spannende  Story.  Umso  mehr,  als
Biosuppenhersteller  Hepp  eigentlich  streng  vegetarisch
produziert.  Was  also  hatten  dann  die  tiefgekühlten
Flattermänner dort zu suchen? Und von welchem Krieg brabbelt
der Hundertjährige dauernd? Die Zeit des dritten Reiches hat
er  doch  angeblich  gut  abgeschirmt  in  einem  Sanatorium
verbracht. Und wo befindet sich der designierte Firmenerbe,
Valentin? Ist er vielleicht der Drahtzieher des Anschlags und
gar nicht – wie kolportiert – mal kurz weg auf dem Jakobsweg?
Schließlich  hat  er  sich  bisher  auch  eher  einen  Namen  als
eifriger Tierschützer gemacht denn als begabter Firmenlenker.
Fragen  über  Fragen.  Karo  beschließt,  es  sei  Zeit  für
investigativen Journalismus und tritt mutig in die Fußstapfen
Günter Wallraffs. Kurzerhand tritt sie die Stelle einer PR-
Beraterin  der  Suppenköche  an  und  fördert  alsbald  ein
ziemliches  Gebräu  an  übel  schmeckenden  Ungereimtheiten  zu
Tage. Ihre Recherchen führen sie bis weit zurück in die Zeit
des Zweiten Weltkrieges – und sie selbst in tödliche Gefahr.
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„Neben der Spur“, der erste zeitgenössische Roman der Autorin
Ella Theiss ist ein mal pikant, mal deftig gewürzter Krimi.
Dabei  kommt  sie  ganz  ohne  Serienmörder,  Psychopathen  und
blutiges  Gemetzel  aus  und  vermittelt  dem  Leser  dabei  das
Gefühl,  jederzeit  selbst  in  eine  solche  Gemengelage
hineinstolpern zu können. Sie kocht aus den verschiedensten
Zutaten unterschiedlicher Zeiten und Genres ihr ganz eigenes
Süppchen. Auch wenn ihre Karo Rosenkranz und erst recht die
sich  selten  mit  Ruhm  bekleckernden  Polizisten  gelegentlich
„neben der Spur“ liegen, Ella Theiss bleibt gekonnt auf Kurs
und schafft es, auch unerwartete Wendungen einzufädeln. Die
Grundlagen ihres Krimis – auf der einen Seite die Welt der
nicht immer gut meinenden Bio-Produzenten, auf der anderen
Seite die bis in die heutige Zeit hineinreichenden Folgen des
Dritten  Reiches  –  sind  gut  recherchiert,  ihre  Figuren
lebensnah entworfen. Der Hintergrund ihres gut recherchierten
Krimis  ist  durchaus  ernst,  dennoch  wird  der  Ton  nie  zu
bedeutungsschwer, versteht die Autorin es doch, ihr Werk mit
einer ordentlichen Prise skurrilen Humors zu würzen.

Das  Rezept  für  einen  unterhaltsamen,  spannenden  Krimi  auf
einem ordentlichen Niveau hat Ella Theiss somit wohl auf jeden
Fall gefunden.

Ella Theiss: „Neben der Spur“. Grafit Verlag, Dortmund. 253
Seiten, € 8,99

„Sounds  Like  Silence“:  Auf
den Spuren der Stille, an den
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Grenzen des Schweigens
geschrieben von Bernd Berke | 26. August 2012
Jubiläumshalber ist der Komponist John Cage (100. Geburtstag
am 5. September) heuer erst recht eine kulturelle Leitfigur.
Nicht nur setzt die Ruhrtriennale vielfach bei seinem Werk an,
nicht nur hat die Fluxus-Kunst (derzeit im Fokus des Museums
Ostwall) ihm Impulse zu verdanken – auch die gedankenreich
unterfütterte  Ausstellung  „Sounds  Like  Silence“  kommt
(parallel im selben Hause Dortmunder „U“) auf ihn zurück. Für
die  intellektuelle  Durchdringung  auf  hohem  Theorie-Plateau
sorgt  der  ortsansässige  Hartware  MedienKunstVerein  (HMKV),
dessen Leiterin Inke Arns den Leipziger Medienwissenschaftler
Dieter Daniels als Ko-Kurator gewonnen hat.

Porträt  des  großen
Anregers  John  Cage
(© Henning Lohner &
John  Cage  /  Foto
Henning  Lohner)

„Sounds  Like  Silence“.  Hört  sich  an  wie  Stille.  Oder:
Geräusche wie Stille. Der auf den Welthit „Sounds of Silence“
von Simon & Garfunkel anspielende Titel kann füglich auch auf
Cage  bezogen  werden.  Der  hat  das  berühmte  Stück  4’33’’
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erschaffen, 4 Minuten und 33 Sekunden vermeintlich völliger
Stille. Die Uraufführung war am 29. August 1952, also vor 60
Jahren. Eine Inspirationsquelle: Robert Rauschenbergs „White
Paintings“ (ab 1951), monochrom weiße Bilder, die ebenfalls
nicht pure Abwesenheit bedeuten. Bloß keine Angst vor der
Leere! Am Saum des Nichtseins ist in allen Künsten stets ein
Etwas gewesen.

Das Cage-Stück zwischen Sein und Nichts kann sich mitsamt
allen Weiterungen in die Hirnwindungen fräsen. Und so kreist
auch die Dortmunder Ausstellung gebannt (jedoch alles andere
als kopflos, wenn nicht gar kopflastig) um diese Ikone der
akustischen  Kunst.  Wer  hätte  gewusst,  dass  von  diesem
epochalen Werk viele verschiedene Notationen/Partituren sowie
über  50  Platten-Einspielungen  existieren  –  und  dass  keine
exakt der anderen gleicht. Denn die vollkommene Stille gibt es
nicht.  Immer  sind  da  noch  so  geringe  Nebengeräusche,
Schwingungen  an  der  Wahrnehmungsgrenze.  Selbst  in  der
schalldichten Kammer (die man hier – sofern seelisch gefestigt
– erproben kann) hört man, neben der Aufnahme vom angeblich
weltweit  stillsten  Wüstenort,  noch  das  Grundrauschen  der
eigenen Nerven- oder Blutbahnen. Dass wir nach dem Tode gar
nichts mehr hören, ist auch noch nicht ausgemacht…

Blick  in  einen  der
Ausstellungsräume  von
"Sounds  like  Silence"  (©
Foto  HMKV)
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Man schreitet hier durch lauter dunkle Räume, denn man soll
sich  ja  auf  Hören  konzentrieren.  Überall  wollen  Kopfhörer
ergriffen  und  aufgesetzt  sein,  auf  dass  man  lausche  und
zunehmend differenziere. Nun gut, ein paar Filme sind auch zu
betrachten – bis hin zur Jux-Aufführung von 4’33’’ durch Helge
Schneider in Harald Schmidts Late Night Show (ARD). Mit dem im
Internet forcierten Projekt „Cage Against the Machine“ haben
es Popmusiker 2010 geschafft, die Stille auf Platz 21 der
britischen Charts zu hieven.

Mit  Stille  in  die  Charts:
Projekt  "Cage  against  the
Machine",  2010  (©  Courtesy
Dave Hillard / Foto Carina
Jirsch)

Die anspruchsvolle Ausstellung verfolgt etliche Nachwirkungen
der  in  4’33’’  berufenen  Ideen.  Merce  Cunningham  hat  eine
experimentelle Tanzversion besorgt. Selbst Heinrich Böll gerät
mit  seiner  Hörfunk-Satire  „Doktor  Murkes  gesammeltes
Schweigen“ (1955) in den Blick, obwohl er sich schwerlich auf
Cage bezogen haben dürfte.

Breit ist das Spektrum: Die Formation „Einstürzende Neubauten“
hat  mit  „Silence  is  Sexy“  (2000)  der  Stille  gehuldigt.
Spezielle Dortmunder Varianten von 4’33’’ gibt es ebenso wie
bewusst verfälschende Cage-Aufführungen, die die Frage nach
geistigem Eigentum aufwerfen. Als stummer Handy-Klingelton ist
das  Stück  so  präsent  wie  als  sukzessive  Löschung  vormals
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vorhandener  Musik.  Studien  zur  Wahrnehmung  der  Taubstummen
stehen neben einer Videoinstallation von Bruce Nauman, der
sein verlassenes Atelier nächtelang filmte. Auch da begab sich
noch etwas…

Filmstill  aus  Name  June
Paiks  Film  "A  Tribute  to
John  Cage"  (1973)  (©  Nam
June  Paik)

Kunsthistorisch interessant ist ein genialisches Gipfeltreffen
von Nam June Paik und Cage. Wie der Koreaner 4’33’’ filmisch
aufbereitet hat, ist für beide Oeuvres aufschlussreich. Ferner
wird  ein  Interview  mit  Cage  (von  Vicki  Bennett)  ebenso
sprachlos  gemacht  wie  eine  Tagesthemen-Ausgabe  mit  Ulrich
Wickert  (von  Hein-Godehart  Petschulat)  oder  eine
kriegstreibende Rede des George W. Bush (durch Matt Rogalsky).

Am Horizont solcher Darbietungen erscheint eine Ökologie der
Geräusche. Eine leisere Welt wäre wohl keine schlechtere.

„Sounds Like Silence“. Cage / 4’33’’ / Stille. 1912-1952-2012.
Bis 6. Januar 2012 im Dortmunder „U“, Leonie-Reygers-Terrasse
(Navi Rheinische Straße 1). Eintritt 5 Euro, freier Eintritt
bis  18  Jahre.  Di/Mi  11-18,  Do/Fr  11-20,  Sa/So  11-18  Uhr.
Internet: www.hmkv.de
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Helge  Schneider  (li.)  und
Harald Schmidt bei der Jux-
Aufführung  von  4'33''  (©
2010  Courtesy  Kogel  &
Schmidt  GmbH,  Grünwald  /
meine  Supermaus  GmbH,
Mülheim)
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